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Der Atem der Auen

Das Naturschutzgebiet Kühkopf- 
Knoblochsaue ist mit einer Fläche 
von 24 km2 das größte Hessische 
Naturschutzgebiet und gleichzei-
tig ein Gebiet mit überregionaler 
Bedeutung für den Schutz der Auen. Auen sind Lebensräume, 
die direkt an das Abflussregime eines Fließgewässers ange-
bunden sind und periodisch überflutet werden. Dabei haben 
Ausmaß und jahreszeitliches Auftreten der Überflutungen 
einen wesentlichen Einfluss auf die Lebensgemeinschaften 
einer Auenlandschaft.

Gerade im Oberrheingebiet mit bis zu 7 m schwankenden 
Pegelständen und gleichfalls lang andauernden Trocken
perioden haben sich hochgradig spezialisierte Lebens
gemeinschaften mit vielen Arten der Roten Liste angesiedelt. 
Überwiegend handelt es sich um Arten, die unter „normalen 
Standortbedingungen“ anderen Arten an Konkurrenzkraft 
unterlegen, aber unter den besonderen Bedingungen einer 
intakten Aue in der Lage sind, stabile Bestände aufzubauen.

So kann sich z.  B. die Stieleiche als wichtigste Baumart des 
Auwaldes gegenüber der Rotbuche durchsetzen, da diese 
schon nach kurzen Überflutungen geschädigt wird und 
schließlich abstirbt. Periodische Überschwemmungen be- 
dingen durch gleichzeitige Absterbe- und Initialprozesse 
eine einzigartige Struktur- und Artenvielfalt. So kommen im 
Naturschutzgebiet mehr als 250 Vogelarten und ca. 570 
höhere Pflanzenarten vor.

Damit sind Auen die artenreichsten natürlichen Lebens
gemeinschaften in Mitteleuropa und gleichzeitig faszinie-
rende Landschaften, die den Besucher zum Staunen und Ent-
decken einladen.

Weitere Infos: 
Ralph Baumgärtel
Umweltbildungszentrum SchatzinselKühkopf (Stockstadt)
Tel.: 06158-8286759

Der Tag des Geotops im Geo-Naturpark
An diesem Tag präsentieren wir Ihnen ein besonderes Geotop, 
das den Zusammenhang zwischen der Geschichte unserer 
Erde und dem Wirken des Menschen anschaulich zeigt.

Geotope, wie etwa Natursteinklippen, Steinbrüche oder be
sondere Landschaftsausschnitte, sind unser Schlüssel zur Ver-
gangenheit. Als Fenster in die Erdgeschichte zeigen sie uns 
Spuren vom Werden und Vergehen der Kontinente, globalen 
Klimawechseln oder auch vom Aussterben ganzer Tiergruppen. 
Die Vergangenheit verstehen – das ist wiederum ein Schlüssel 
für die Zukunft.

Der Kühkopf als „Landschaft im Fluss“ gibt uns einen faszinie-
renden Einblick in die Entwicklung des Rheintals im Verlauf der 
Erdgeschichte: Ablagerungen, Böden und Landschaftsformen 
haben den Flussverlauf archiviert. Sie lassen erkennen, wie 
dynamisch der Rhein das Tal gestaltet hat, wie globale erd
geschichtliche Vorgänge unsere Region beeinflussen und wie 
der Mensch in dieses natürliche Geschehen eingreift.
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Der große Grabenbruch

Das Rheintal folgt einer im Tertiär vor etwa 50 Millionen Jahren 
angelegten Bruchstruktur – dem Oberrheingraben. Dieser wur-
de mit bis zu 3000 m mächtigen Ablagerungen (vorwiegend 
Sand, Ton, und Kies) aus der Erdneuzeit angefüllt, während die 
westlichen und östlichen Grabenschultern (Pfälzer Wald und 
Odenwald) aufgestiegen sind. Der Rhein hat das Tal durch stete 
Verlagerung seines Flusslaufs entscheidend geprägt.

Ein Fluss und seine Geschichte

Im tiefen Untergrund der Rheinaue lagern in großer Mächtig-
keit Kiese und Sande, die während der Eiszeiten abgelagert 
wurden. Damals gebärdete sich der Fluss noch wild und führte 
besonders zur Schneeschmelze solch ungeheure Wasser
mengen, dass selbst große Gesteinsbrocken bewegt wurden. 
Mit der zügigen Erwärmung vor etwa 10.000 Jahren wandelte 
sich auch der Charakter des Rheins in einen relativ ruhigen 
Strom mit gleichmäßiger Wasserführung, der bei Hochwasser 
allenfalls Sand, ansonsten nur feinere Bodenarten mitführt. 

haltiger, brauner Unterboden 
aus Hochflutablagerungen folgt. 
Im Schwankungsbereich des 
Grundwassers ist das Boden-
material auffallend rostfarben 
gefleckt, da bei Niedrigwasser 
Sauerstoff nachdrängt, der 
die Metallmoleküle oxidiert. 
Einheitlich grau durch Eisen-
reduktion dagegen zeigt sich 
der tiefere Untergrund, der 
stets wassererfüllt und aus 
diesem Grund sauerstofffrei ist.

Hier darf der Fluss noch Fluss sein

Erst der massive Flussausbau hat die fortschreitende Mäan-
derbildung des Rheins unterbunden. Die Faszination des 
Kühkopfes erwächst aus seiner Naturnähe, der aktiven, 
ungehinderten Auendynamik mit Überflutung, Erosion und 
Ablagerung sowie dem üppigen Pflanzenwachstum.

Nähere Informationen: Prof. Dr. Karl-Josef Sabel, Hessisches 
Landesamt für Umwelt und Geologie, Tel.: 0611-6939959
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Der Geo-Naturpark (UNESCO Global Geopark) umfasst eine 
Fläche von über 3.800 Quadratkilometern zwischen Rhein, 
Bergstraße, Odenwald, Main und Neckar. Hier finden leben-
dige Begegnungen mit Erdgeschichte, Natur, Mensch und 
Kultur statt. Dabei sind Geotope als Fenster in unsere ferne 
Vergangenheit von besonderer Bedeutung.

Geo-Naturpark Bergstraße-Odenwald
Nibelungenstr. 41, 64653 Lorsch                  
Tel.: 06251-707990
info@geo-naturpark.de     
www.geo-naturpark.de   
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Zudem begann der Flusslauf zu pendeln und bildete nach und 
nach sog. Mäander aus. Diese wachsen stetig weiter, da an 
ihrer Außenseite Material abgetragen und an der Innenseite 
wieder abgelagert wird. Dabei schwingt der Mäanderbogen 
immer weiter aus, während der Hals sich soweit verengt, bis 
der Fluss an der engsten Stelle durchbricht und wieder den di-
rekten Weg sucht. Der abgeschnürte Mäander entwickelt sich 
nun zu einem Stillwasser und verlandet allmählich mit Moor-
bildung. Dieser Prozess hat sich in den letzten Jahrtausenden 
stets wiederholt, so dass wir mehrere Mäandergenerationen 
unterscheiden können.

Mäander als Archive der Flussentwicklung

Der typische Boden am Kühkopf (Gley) weist an der Oberfläche 
einen dunklen, fast schwarzen Humushorizont auf, dem ein kalk-


